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Am 01.10.2003 startete das neue Ozeanbohrprogramm „Integrated Ocean Drilling Program“ 
(IODP) mit den beiden Hauptpartnern USA und Japan, dem assoziierten Mitglied China und dem 
„European Consortium for Ocean Research Drilling“ (ECORD). Seit Dezember 2003 bündeln und 
verstärken alle europäischen Mitgliedsstaaten ihren nationalen Beitrag im Rahmen des europäischen 
Konsortiums ECORD, dem auch Deutschland angehört. Etwa 250 deutsche Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler sind derzeit in ODP/IODP-bezogene Arbeiten eingebunden und haben stets an 
der vordersten Front der internationalen Geowissenschaften mitgewirkt (z.B. 1186 ODP-
Publikationen mit deutscher Beteiligung in den letzten fünf Jahren). 
Das IODP wird ausschließlich nach wissenschaftlichen Prioritäten organisiert. Im 
Wissenschaft splan „Earth, Oceans and Life“ sind die IODP-Ziele für die ersten 10 Jahre 
zusammengefasst, die von der weltweiten Forschergemeinschaft gemeinsam definiert wurden. Die 
„IODP-Wissenschaft“ konzentriert sich dabei auf drei Themen: 

• die tief in der Erde verborgene hochdiverse Biosphäre und den Kreislauf der Fluide 
• Umweltveränderungen in allen Zeitskalen und ihre Auswirkungen auf das Leben 
• die Kreisläufe der festen Erde und die damit verbundenen geodynamischen Prozesse 

Das IODP arbeitet mit mehreren Bohrplattformen, die den spezifischen Anforderungen und 
Fragestellungen angepasst sind: So werden europäische Plattformen je nach Bedarf und Zielgebiet, 
z.B. für Bohrungen in Korallenriffen zur Erforschung hoch auflösender Klimaveränderungen sowie 
in Sedimentserien der Flachwassergebiete zur Erfassung der Land-Meer-Wechselwirkungen, 
gechartert.  
Für das Erreichen der tiefsten Bohrziele des IODP, wie z.B. der seismogenen Zone oder der 
Untergrenze der ozeanischen Erdkruste, erprobt Japan derzeit eines der größten Bohrschiffe der 
Welt, die „CHIKYU“ (s. Foto). Neben diesem Bohrschiff mit geschlossenem Spülungskreislauf 
werden die USA voraussichtlich in den nächsten Jahren ein Bohrschiff mit offenem Kreislauf 
bereitstellen. Es wird das Bohrschiff des ODP, die JOIDES RESOLUTION, ersetzen und die 
globale Erfassung und fachliche Breite erweitern, die zur Analyse der Gashydrate, der tiefen 
Biosphäre, der kurz- und langzeitigen Klimawechsel sowie der geodynamischen Prozesse gebraucht 
wird.  
Im ersten IODP-Programmjahr wurden drei Bohrfahrten erfolgreich abgeschlossen, von denen zwei 
Expeditionen mit der JOIDES RESOLUTION durchgeführt (Exp. 301 „Juan de Fuca Hydrogeology 
und Exp. 303 „North Atlantic Climate 1“) und ein missionspezifisches Plattform-Projekt (Exp. 302 
„Arctic Coring Expedition“) unter europäischer Führung bereits realisiert wurde. 
Expedition 301 bildete den Auftakt für ein mehrstufiges Forschungsprogramm zur Untersuchung 
der hydrogeologischen Situation am Juan de Fuca Rücken (Pazifik) und beinhaltete Bohrungen bis 
in die basaltische Kruste und die Einrichtung von Langzeitobservatorien. Die tiefste der Bohrungen 
gehört zu den wenigen erfolgreichen Tiefbohrungen in die basaltische Kruste und durchteufte 318 
m ozeanische Kruste. Eine in Planung befindliche Nachfolgeexpedition sieht zum ersten Mal ein 
groß angelegtes hydrologisches Messprogramm zwischen zwei Bohrungen in der ozeanischen 
Kruste vor, um den Zusammenhang zwischen Fluidzirkulation durch die Kruste, Alteration und 
mikrobiologischen Prozessen zu erforschen. 
Das seit Jahren am höchsten priorisierte IODP-Projekt wurde im August und September dieses 
Jahres im Arktischen Ozean zwischen 87°N und 88°N realisiert. Mit dem Ziel, die 
paläozeanographische und tektonische Entwicklung des zentralen Arktischen Ozeans zu 
rekonstruieren, erbohrte die „Arctic Coring Expedition“ (ACEX, Exp. 302) eine 428 m mächtige bis 
80 Millionen Jahre zurückreichende Abfolge am Lomonosov-Rücken. Besonderes Augenmerk lag 
dabei auf der Rekonstruktion der Klimageschichte des zentralen Arktischen Ozeans aus den bis zu 
50 Millionen Jahre alten Sedimenten. Weitere offene Fragen bestehen zur Rolle des Arktischen 



Ozeans beim Übergang vom paläogenen Treibhausklima zur neogenen Kälteperiode und zur 
neogenen Klimageschichte und ihrer Kopplung mit dem Nordatlantik. Um dieses ehrgeizige und 
logistisch besonders anspruchsvolle Projekt zu realisieren, wurden zwei Eisbrecher (ODEN und 
SOVETSKIY SOYUZ) eingesetzt, die das Bohrschiff, die VIDAR VIKING, während des Bohrens 
vor dem Eis schützten. Nach über 20 Bohrtagen im Eis kehrte die Flotte mit über 490 m 
Kernmaterial erfolgreich nach Tromsö zurück. Erste Untersuchungen, die bereits an Bord 
gewonnen wurden, zeigen, dass an der Grenze Frühes/Mittleres Eozän die 
Oberflächenwassersalinität durch Süßwassereinfluß stark reduziert war und dass während des 
Paläozän/Eozän Wärmemaximums (PETM) offenbar Oberflächenwassertemperaturen von bis zu 
20°C erreicht wurden. 
ACEX war die erste Expedition unter der Le itung des ECORD-Konsortiums im Rahmen des IODP-
Programms. Im Sommer 2005 wird ECORD ein weiteres Bohrprojekt vor Tahiti realisieren 
(proposal #519 „Tahiti Sea Level“).    
Expedition 303 ist Teil einer Doppelexpedition, die den Nordatlantik mit dem Ziel untersucht, 
Umweltveränderungen, wie z.B. Veränderungen in der Tiefenwasserzirkulation und 
Wechselwirkungen zwischen Eisschild und Ozean in einem 1000-jährigen Maßstab zu 
rekonstruieren. Um die  Mechanismen der globalen Klimaveränderung zu beschreiben und zu 
verstehen, müssen verschiedene stratigraphische Methoden miteinander kalibriert und eine 
synchronisierte, hochauflösende Stratigraphie entwickelt werden. Zu diesem Zweck wurden 
während Exp. 303 insgesamt 4600 m Kernmaterial gewonnen, das zum ersten Mal einen 
kontinuierlichen und hoch auflösenden Datensatz zur Rekonstruktion der Dynamik von Eisschilden 
liefern wird. 
Erste Untersuchungen der Sedimente an Bord ergaben, dass die Eisdecken, die den Nordatlantik 
umgeben, in den Glazialstadien der letzten Millionen Jahre instabil waren. Da das niedrig saline 
Schmelzwasser der Eisdecken einen Effekt auf die Nordatlantische Zirkulation hat, sind Hinweise, 
die auf eine Variabilität der Eisbedeckung hindeuten, entscheidend, um den Effekt der globalen 
Klimaerwärmung auf die ozeanische Zirkulation zu verstehen. Im Frühjahr 2005 wird sich auch 
Expedition 306 als 2. Fahrtabschnitt der Doppelexpedition dieser Fragestellung widmen. 
Für die Jahre 2004/2005 sind noch drei weitere Bohrkampagnen vorgesehen und weitere fünf 
befinden sich derzeit in Planung für 2005/2006. 
Weitere Informationen zum IODP finden Sie auf den neuen Webseiten der deutschen IODP-
Koordination am GeoZentrum Hannover (www.bgr.de/iodp). 
 



 
 
Die CHIKYU (japan. „Erde“), 210 m lang und 38 m breit, befindet sich derzeit in der Testphase. 2007 
wird das Riser-Bohrschiff im IODP eingesetzt, wobei sicheres Bohren in unter Druck stehende, 
mobile Schichten möglich sein wird. Die Bohrkerne werden in einem geschlossenen System geborgen 
und kommen nur mit der Bohrspülung, aber nicht mit dem Meerwasser in Kontakt. Das Bohrklein 
wird in einem ausgeklügelten System an Deck gepumpt. Es ist geplant, mit der CHIKYU in tief 
liegende Erdbebenzentren und in den Erdmantel zu bohren. Die Bohrkapazität der CHIKYU beträgt 
7000 m unterhalb des Meeresbodens bei einer Wassertiefe von bis zu 2500 m (zukünftiges Ziel: 4000 
m).  
 
 
 


